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1 Ausgangslage 
In der Vergangenheit war Velofahren in unserer Destination wenig attraktiv und grösstenteils recht 
gefährlich. Hauptverantwortlich dafür sind einerseits das grosse Verkehrsaufkommen sowie die 
hohen Geschwindigkeiten des Motorfahrzeugverkehrs und anderseits das weitestgehende Fehlen 
von Massnahmen zugunsten der Velofahrer im Alltagsverkehr. Auf der anderen Seite umfasst die 
Destination ca. 250 km attraktive Wander- und Velowege, einen Flowtrail und eine Freeridestrecke. 
Zusätzlich sind in der Region 330 km Mountainbikerouten nach Schweiz Mobil ausgeschildert. Die 
Bestrebungen zur Förderung des Sommertourismus ziehen immer mehr Velofahrer an, was die 
Notwendigkeit für Velomassnahmen erhöht. Vermehrt entstehen Konflikte zwischen den 
verschiedenen Anspruchs-und Nutzergruppen.  

 Projekt 1.1

Als erste Schweizer Destination hat Flims Laax Falera ein touristisches Gesamtkonzept im Bereich 
Langsamverkehr erarbeitet und umgesetzt, welches von anderen Destinationen als Leitfaden 
verwendet werden kann. Dadurch sollen alle Formen des Langsamverkehrs (Velo, Mountainbike, E-
Bike, Pendler, Fussgänger, etc.) gefördert werden. Einheimische und Gäste profitieren von diesem 
Konzept.  

2 Vorgehen/Umsetzung/Zeitplan/ 

 Vorgehen 2.1

 Einteilung der Destination in Zonen nach Nutzung(Ruhe, Natur Bewegung, Action) und 
erstellen eines touristischen Masterplanes Langsamverkehr  

 Ermittlung der Anspruchs- (NGO, Behörden etc.) und Nutzergruppen (Wanderer, Biker, Jäger, 
etc.) 

 Erarbeiten und Umsetzung von Lenkungsmassnahmen zur Koexistenz der diversen 
Anspruchs-und Nutzergruppen 

 Verbessern der Infrastruktur für den Langsamverkehr zur Erhöhung der Qualität und 
Sicherheit 

 Sensibilisierung der Behörden und Einwohner durch Networking, Kommunikation und Events 

 Umsetzung 2.2

Konzeptidee: 
Biken boomt und gleichzeitig hat der Sommer eine grosse Nachfrage an Wandergästen. Vermehrt 
entstehen Konflikte z.B. zwischen Wanderer und Mountainbiker. Solche Konflikte führten in anderen 
Kantonen bereits dazu, dass nur noch auf ausgeschiedenen Wegen Velofahren erlaubt ist. Damit in 
Zukunft Konflikte in  Übereinstimmung mit der diesbezüglich liberalen Haltung des Kantons 
Graubünden möglichst vermieden werden, müssen einige grundlegende Massnahmen zu Gunsten 
aller Anspruchsgruppen getroffen werden. 
 
Lösung: 
Dazu arbeitet das Produktmanagement der Destination seit mehreren Jahren auf diversen 
kommunalen und kantonalen Ebenen an folgenden Zielen: 

 Entflechtung der diversen Anspruchs-und Nutzergruppen zur Vermeidung von Konflikten 
 Die Voraussetzungen für einen gefahrlosen und attraktiven Velo (Mountainbike, E-Bike, 

Pendler) gebrauch in und zwischen den Gemeinden massgeblich zu verbessern. 
 Wachstumsstrategie im Bereich Langsamverkehr durch innovative Projekte und 

Massnahmen 
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Umsetzung: 

Projekte Stand Bemerkungen 

Masterplan Langsamverkehr erledigt Flims Laax Falera war eine der ersten Regionen in der 
Schweiz, welche einen touristischen Masterplan 
Langsamverkehr erarbeitet hat.  
Dieser wurde von der regionalen Richtplanung 
übernommen.  

Sanierung und Neubau der 
Bikestrecken (Runcatrail und 
Neverend) am Berg 

erledigt Runcatrail ist der erste Flowtrail der Schweiz. Der Never 
end ist eine der besten Freeridestrecken der Welt (Zitat 
Claudio Caluori) 

Permanentes Unterhaltsteam 
Bikestrecken 

erledigt Dadurch kann die Qualität der Strecken die ganze 
Saison auf höchstem Niveau gehalten und die Erosion 
vermindert werden 

Velo- und Fussgängerbrücke 
Staderas 

erledigt Die gefährliche Querung der Hauptstrasse ist dank der 
Brücke seit Herbst 2015 aufgehoben 

Signalisation Bike Planung In Zusammenarbeit mit der Fachstelle Langsamverkehr 
Graubünden (FLV GR)  wurde eine Signalisation für 
Freeridestrecken entwickelt 
Zielsignalisation in der Destination 

E-Bike Ladestationen und 
einheitliche Veloständer in der 
Destination 

erledigt Erste Destination in der Schweiz, welche ein 
kostenloses Netz an Ladestationen für E-Bikes anbietet. 
Dadurch wird der E-Biker kanalisiert 

Velostreifen mit Kernfahrbahn 
Flims 

erledigt Erhöhung der Sicherheit für Velofahrende und 
Fussgänger sowie Verminderung der Geschwindigkeit 
des motorisierten Verkehrs.  

Neuer Fuss-Veloweg 
Staderas- Flims  

Planung Planung und Budgetierung durch Gemeinde Flims 
erfolgt. Umsetzung 2017. 
Schliesst die Verbindungslücke zwischen Brücke 
Staderas und Velostreifen Flims 

Freiwillige zeitliche 
Beschränkung für MTB  

erledigt Zusätzliche Lenkungsmassnahme auf einzelnen 
vielbegangenen Wanderwegen 

Bau von 3 Pumptracks und 2 
Skill Areas in der Destination 

erledigt Grundlage für Nachwuchsförderung und 
Fahrsicherheitstrainings 

Erweiterung Tempo-30-Zone 
in  Flims Waldhaus 

Planung Umsetzung durch Gemeinde Flims in Arbeit. 

Erweiterung Tempo-30-Zone 
Laax Dorf 

Planung Projektierung durch Gemeinde Laax in Arbeit. 

Velostreifen Laax Falera Planung Projektierung durch Produktmanagement FLF in Arbeit. 

Integration Thema Koexistenz 
in touristische Kommunikation  

erledigt Begleitkommunikation und Öffentlichkeitsarbeit  
 

Bike to Work erledigt Begleitkommunikation und Öffentlichkeitsarbeit. Im 
2015 haben 62 Personen 9650 Kilometer erfahren. Alle 
Teilnehmer werden als Belohnung von ihren 
Arbeitgebern zu einem gemeinsamen Nachtessen 
eingeladen. 

E-Bike Testtage in Flims Laax 
Falera 

erledigt Begleitkommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

Spezialangebot auf Trek E-
Bikes für Mitarbeitenden WAG 

laufend Förderung Veloverkehr durch Senkung der 
„Einstiegshürden“(Preis, Anstrengung in den Bergen) 

 

 Zeitplan 2.3

2009 - 2014 Einteilung der Destination in touristische Zonen nach Nutzung und Erarbeitung 
Masterplan Langsamverkehr  

2012 - 2017 Umsetzung Massnahmen 
2013 - 2015 Evaluation, Koordination und Einbezug der betroffenen und notwendigen Partner und 

Institutionen 
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3 Finanzierung 
Die Gesamtplanung wurde durch das Produktmanagement Flims Laax Falera erarbeitet. Dadurch 
konnte die Planung sowie gewisse Massnahmen effizient umgesetzt werden. Das erarbeitete Wissen 
bleibt in der Destination und kann weiterhin zur Verbesserung eingesetzt werden. Externe Berater 
und Spezialisten wurden nur bei Bedarf beigezogen wodurch die Kosten tief gehalten werden 
konnten.  
Projektierung:   Produktmanagement Flims Laax Falera 
Umsetzung:  Gemeinden, Weisse Arena Gruppe, Flims Electric und weitere Partner 
  mit finanzieller Unterstützung des Kantons 

4 Organisation/Einbezug Stakeholder 
Lead:   Produktmanagement Flims Laax Falera 
Umsetzung:  Gemeinden, Weisse Arena Gruppe, Flims Electric 
 
Einbezogene Partner/Stakeholder:  
Schweiz: Fussverkehr Schweiz,  
Kanton:  Fachstelle Langsamverkehr (FLV) Graubünden, Projekt „Graubünden bewegt“, BAW 

Bündner Wanderwege, Pro Natura Graubünden, Amt für Jagd und Fischerei 
Regional: Wildhut, Regionalentwicklung Surselva 
Gemeinden: Handel und Gewerbe, Gemeindevorstände, Bauämter, Schule Flims, Kommission 

„Älter werden in Flims“ 

5 Kommunikation 
Integration und Sensibilisierung des Themas Koexistenz der diversen Anspruchs-und Nutzergruppen 
in die touristische Kommunikation (Wander-und Bikekarte, Webseite der Destination) 

6 Wirkungsanalyse 
 Sicherheit 

o Die Sicherheit der Fahrradfahrer auf der Strasse konnte durch die Velostreifen und 
die Überführung Staderas stark erhöht werden. 

o Durch die Erweiterung der Tempo-30-Zone wird eine zusätzliche Erhöhung der 
Sicherheit herbeigeführt.  

o Durch den Masterplan Langsamverkehr konnte eine Entflechtung der 
Anspruchsgruppen herbeigeführt werden 

 Attraktivität  
o Durch den Ausbau der Bikestrecken am Berg könnte eine Kanalisierung der Gravity 

Biker herbeigeführt werden.  
o Durch den Einsatz einer Unterhaltstruppe Bike wurde die Erosion vermindert und die 

Qualität der Anlagen verbessert. 
 Zunahme des Veloverkehrs 

o Bikefrequenzen auf den neu ausgebauten Strecken konnten massiv gesteigert 
werden Runcatrail von 1‘500 auf 25‘000 und Never end von 5‘000 auf 10‘000 pro 
Saison. 

o Bei der Aktion „Bike to Work“ machen jedes Jahr mehr Leute mit (2007 10Personen, 
2015 62 Personen) 

o Hohe Zunahme der Vermietung von Fahrrädern bei den Sporthändlern 

7 Fazit 
Als Sommerdestination attraktive Bike- und Wanderwegen anbieten zu können, gewinnt mehr und 
mehr an Bedeutung. Einerseits gilt es, Abfahrts-Bikestrecken und Wanderwege zu entflechten, 
andererseits aber auch gefahrlose, attraktive Verbindungen für den Langsamverkehr anbieten zu 
können. Dabei sollten nicht nur touristische Anliegen berücksichtigen werden, sondern auch 
Schulwegsicherung und Pendlerverbindungen. 

Eine Umfassende Betrachtung hilft, einzelne Projekte realisieren zu können. Insbesondere deshalb, 
weil sämtliche Anspruchs- und Nutzergruppen einbezogen werden. Man muss bereit sein, etwas zu 
geben, um auf der anderen Seite wieder zu fordern. 
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8 Beilagen 

 Erarbeitung Masterplan Langsamverkehr  8.1

Der Masterplan umfasst die Gesamtsicht der Destination und dient als Grundlage für sämtliche 
Umsetzungsmassnahmen. Die Planung wird in drei verschiedenen Plänen dargestellt: Bike- und E-
Bikekarte, Wanderkarte und Wander- und Bikekarte, wobei die beiden erstgenannten Pläne sektoriell 
und somit netzbezogen aufgebaut sind und der letztgenannte die Synthese umfasst und Konflikte 
erkennen lässt. Der Masterplan umfasst das Gebiet der Gemeinden Trin, Flims, Laax, Falera und 
Sagogn. Alle fünf Gemeindevorstände haben den Masterplan anfangs 2014 genehmigt. Der 
Masterplan ist die Grundlage für die Überführung in den Regionalen Richtplan der Regiun Surselva, in 
die kommunalen Nutzungspläne der Gemeinden (Genereller Erschliessungsplan), in den Inventarplan 
des Langsamverkehrs Graubünden, die Produktion der touristischen Wanderkarten und Ausbau und 
Unterhaltsmassnahmen (im Rahmen von Baugesuchen für Bauten und Anlagen ausserhalb der 
Bauzonen) durch die Weisse Arena Gruppe oder die Gemeinden. Der Masterplan ist darauf 
ausgerichtet, Konflikte zwischen den verschiedenen Nutzergruppen zu minimieren. Deshalb sind auf 
verschiedenen Abschnitten Entflechtungen vorgesehen, und das bestehende Wanderwegnetz wurde 
redimensioniert. 
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 Einteilung der Destination in touristische Zonen nach Nutzung 8.2

Entflechtung, Trennen der Anspruchsgruppen. Dazu wurde die Destination gemäss den gegebenen 
und natürlichen Voraussetzungen vor Ort in vier Zonen eingeteilt: 

 
 
 
Ruhezone 
Ruhe bedeutet möglichst sanfter Tourismus. Hier soll der natursuchende Gast möglichst ab von Lärm 
und Verkehr seine Erholungsbedürfnisse befriedigen können. Massnahmen und Lösungsvorschläge 
für die Ruhezonen sind:  

• Kein Bike-Transport  
• Bautätigkeit und Verkehr während der Saison möglichst reduziert. 
• Ausbau von Wanderwegen teilweise empfohlen. Keine Strassen, aber bequeme Wege. 
• Zusätzliche personelle Ressourcen für Unterhalt und Planung notwendig.  
• Klare Kommunikation von reinen Wanderwegen/Gemeinsam benutzten Wegen.  

 
Actionzone 
Action bedeutet, es läuft etwas. Natur steht nicht an vorderster Stelle. Vielmehr gilt Spass und Sport 
prioritär. Der Bereich innerhalb des Skigebietes eignet sich sehr gut dafür. Da die touristische 
Infrastruktur unterhalten werden muss besteht im Sommer häufig Verkehr. Zusätzlich für Störungen 
sorgen Helikopter Landeplätze und Baustellen. In diesem Gebiet befinden sich auch offizielle 
Bikestrecken wie der Runcatrail. Massnahmen und Lösungsvorschläge sind:  

• Vermarktung von Mountain Bike intensiviert. 
• Neubau von Bikestrecken 
• Ausbau von zusätzlichen Wegen vorsehen. 
• Zeitliche Beschränkung auf sensiblen Wegen vorsehen. Panoramaweg. 
• Vermarktung zeigt Sport, Spass und keine unberührte Natur. 
• Klare Kommunikation von Gemeinsam benutzten Wegen.  
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Bewegungszone 

Bewegung findet in allen Varianten statt: Schwimmen, Vitaparcour, Velofahren, Wandern etc. Der 
Flimserwald mit den Badeseen und das neue Prau La Selva stehen dafür. Die Natur ist schön, aber 
sie wird von verschieden Anspruchsgruppen geteilt. Man kann als Gast nicht erwarten, dass nur 
seinesgleichen angetroffen werden. Massnahmen und Lösungsvorschläge sind:  

• Wege so gut als möglich entflechten. (Redimensionierung Wanderwegnetz) 
• Sensible Wege mit zeitlicher Beschränkung für MTB versehen. 
• Klare Kommunikation von reinen Wanderwegen/Gemeinsam benutzten Wegen.  
• Breite Wege ermöglichen ein Gehen nebeneinander. Platz für Kinderwagen etc. Attraktivität 

kann erhöht werden wenn diese Wege etwas mehr bewachsen sind und nicht nur aus Koffer 
bestehen. 

 
Naturzone 
Die Rheinschlucht als einzigartiger Lebens-, freizeit-, Kultur- und Landschaftsraum benötigt 
besondere Massnahmen. Massnahmen und Lösungsvorschläge sind:  

• Keine beschilderten Bikerouten in der Rheinschlucht 
• Zeitliche Beschränkung für MTB in der Rheinschlucht 
• Kommunikation von Schutzzonen verbessern. 
• Weggebot 
• Rangers 

 

 Sanierung und Neubau der Bikestrecken am Berg 8.3

Die beiden bestehenden Bikestrecken in Flims und Laax wurden mit folgenden Zielen komplett 
saniert: 

 Vereinfachen um eine Breite Zielgruppe anzusprechen 
 Anpassen der Linienführung um die Erosion zu verringern 
 Steigerung der Attraktivität durch den Einbau von Elementen wie Sprünge, Steilwandkurven 

usw. 
 Kanalisierung der der abfahrtsorientierten Biker durch ein top Angebot 
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 Unterhaltsteam Bikestrecken (Bestehend aus ca. 5 Personen in 8.4

Sommeranstellung) 

Die Destination und die Weisse Arena AG will guten Mitarbeitern eine Jahresanstellung bieten. 
Deshalb wurde aus dem Team der Snowboard- und Skischule ein Team von 4-8 Bikeafinen 
Handwerkern rekrutiert. Diese sind im Frühling für den Aufbau und im Sommer für den Unterhalt der 
Bikestrecken zuständig. Dadurch kann die Qualität der Strecken die ganze Saison auf höchstem 
Niveau gehalten werden 

 
 

 Velo und Fussgängerbrücke Staderas  8.5

Die Schlüsselstelle für eine sichere Veloverbindung zwischen Flims und Laax ist die Querung der 
Hauptstrasse bei Staderas. Die Brücke wurde im Herbst 2015 eröffnet.  
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 Neuer Fuss-Veloweg Staderas- Flims 8.6

Ab der Abzweigung Prau La Selva in Flims bis zur Velo und Fussgängerbrücke Staderas besteht 

aktuell nur nur talseitig ein schmales Trottoir. Dies teilweise entlang der Hauptstrasse, wo Tempo 80 
gilt. Fussgänger und Velofahrer teilen sich das Trottoir mehrheitlich auf diesem Abschnitt. Die meisten 
Velofahrer meiden die Hauptstrasse. 

Hier wird talseitig  ein Ausbau des Trottoirs zu einem Fuss- und Veloweg vorgesehen, damit 
Velofahrende und Zufussgehende ehr problemlos kreuzen können Aus Sicherheitsgründen ist eine 
räumliche Trennung (Grünstreifen) oder Leitplanke entlang der Hauptstrasse zwingend. Das Projekt 
ist für 2017 bei der Gemeinde Flims budgetiert. 
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 Signalisation Bike 8.7

In Zusammenarbeit mit der FLV GR wurde eine Signalisation für Freeridestrecken entwickelt, welche 
sich auch in den anderen Freeride-Destination des Kantons bewährt. Die bfu hat diese 
Signalisationsvorgaben für ihre Fachbroschüre Signalisation von Mountainbike-Pisten von 
übernommen, welche dieses Jahr erscheinen wird.). Auf den Freeridestrecken der Destination wird 
die Lenkung der Wanderer und Biker nicht mittels Verbots-, sondern mit Vorschriftssignalen 
umgesetzt (Bild 2). 
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 E-Bike Ladestationen und einheitliche Veloständer in der Destination 8.8

An diversen Ausflugsorten in der Destination wurden Ladestationen für E-Bikes aufgestellt. An diesen 
können die meisten E Bikes kostenlos geladen werden. Es wurde ein Prospekt sowie ein Video 
erstellt. Link zum Video: https://www.youtube.com/watch?v=ZAhHY2PsMdA  

 

 

 Velostreifen mit Kernfahrbahn Flims  8.9

In Flims Waldhaus gilt aktuell Tempo „50 generell“. Die Bike Frequenz vom Runcatrail auf diesem 
Abschnitt beträgt ca. 25’000, dazu kommen etliche E-Bike und Velofahrer, Pendler usw. Velofahrer 
sind in diesem Bereich oft auf dem Trottoir unterwegs. Dies wiederum ist für die Fussgänger 
unangenehm. Bereits im Bericht Hartmann & Sauter (2013) wird deshalb eine Tempo30-Zone und 
eine Kernfahrbahn mit Velostreifen oder farblicher Gestaltung empfohlen. Damit werden die 
Geschwindigkeit von Auto und Fahrrad angeglichen. Auch für den Fussgänger ist die 
Temporeduktion angenehmer. Eine Kernfahrbahn ist auch bei Tempo 30 möglich. Die 
Markierungsmassnahme wurde ohne erheblichen Mehraufwand mit der geplanten Belagssanierung 
im Herbst 2015 umgesetzt. Die Massnahme hat sich gut bewährt.  

 

 

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=ZAhHY2PsMdA
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 Bau von Pumptracks und Skill Areas in den Dörfern  8.10

In den Dörfern wurden 3 Pumptracks sowie 2 Skill Areas an den Talstationen erstellt.  

 

 

 Erweiterung Tempo-30-Zone in Flims Waldhaus 8.11

Für die Gemeinde Flims wurde in Zusammenarbeit mit einem Verkehrsplaner Grundlagen für die 
dritte Eingabe einer Tempo 30 Zone in Flims Waldhaus erarbeitet. Zusätzlich wurde mit dem 
Kantonalen Projekt „Bewegungsräume in Ihrer Gemeinde“ des Gesundheitsamtes Graubünden sowie 
Fussverkehr Schweiz Erhebungen durchgeführt.  
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 Kommunikation 8.12

8.12.1 Integration Thema Koexistenz in touristische Kommunikation 

 

 

 

 

 

 

HINWEIS FÜR MOUNTAINBIKER 

Mountainbiken ist in Flims und im Kanton Graubünden auf 
Wanderwegen erlaubt. Eine vorausschauende Fahrt mit dem 
Mountainbike und gegenseitiger Respekt vermeiden 
Konflikte. Wir empfehlen den Mountainbikern einige wenige 
sensible und vielbegangene Wege von Juli bis Oktober 
zwischen 10.00 Uhr und 16.00 Uhr nicht zu befahren. Dies 
geschieht im Sinne eines friedlichen Miteinanders von 
Wanderern und Bikern. 

Weg von Juli – Oktober,  
zw. 10.00 Uhr – 16.00 Uhr  
bitte nicht befahre 

HINWEIS FÜR UNSERE GÄSTE 

Mountainbiken ist in Flims und im Kanton Graubünden auf 
Wanderwegen erlaubt. Eine vorausschauende Fahrt mit dem 
Mountainbike und gegenseitiger Respekt vermeiden 
Konflikte. Wir empfehlen den Mountainbikern einige wenige 
sensible und vielbegangene Wege von Juli bis Oktober 
zwischen 10.00 und 16.00 Uhr nicht zu befahren. Diese sind 
auf der Karte markiert. Wir bitten um gegenseitigen Respekt 
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8.12.2 Kommunikation Verhaltensregeln und Koexistenz auf flims.com 
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8.12.3 Brief von Pro Natura 
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8.12.4 Artikel Lokalzeitung zu dem Gesamtkonzept Langsam Verkehr Flims Laax Falera 
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8.12.5 Infomail Bike To Work im Newsletter Weisse Arena Gruppe 

 

 


